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Luis Ramos 
Schwalbenweg 10 
88213 Ravensburg 
 
 
 
 
 
 
An: 
Stadt Tettnang 
Herr Achim Straub 
Stadtbaumeister 
Geschäftsbereichsleiter Planen und Bauen 
Montfortplatz 7 
88069  Tettnang 
           17.09.2020 
 
Artenschutzfachlich/-rechtlicher Fachbeitrag 
 
Bebauungsplan „Meistersteig - 1. Änderung und Erweiterung“ 
 
Habitatpotentialanalyse und fachgutachterliche Einschätzung Gesamtgebiet 
Bebauungsplanfläche „Meistersteig - 1. Änderung und Erweiterung“ und 
Artenschutzrechtliche Prüfung mit Schwerpunkt auf die Grünflächen Flst.-Nr. 1957 und 1958  
im Jahr 2020 – Artengruppen Fledermäuse, Vögel, Reptilien (Zauneidechse) 
 
Sehr geehrter Herr Straub, 
 
für den Bebauungsplan „Meistersteig - 1. 
Änderung und Erweiterung“ in Tettnang, 
erfolgten im Frühjahr/Sommer 2020 
Überprüfungen der Vogelarten, Fledermäuse 
und der Reptilien, insbesondere Zauneidechse, 
samt Habitatstrukturen.  
 
Dies erfolgte in Form einer 
Habitatpotentialanalyse und gutachterlichen 
Einschätzung der Gesamtfläche (siehe bitte 
Abb. 2) und in Form einer speziellen 
Überprüfung der Grünflächen Flst.-Nr. 1957 
und Flst.-Nr. 1958 (Höhe Meistersteig), wie in 
der Abb. 1 dargestellt. 
 
Anbei  
 
Ravensburg, 17.09.2020 
 
Luis Ramos 
 
 
 
 
 
 

Abbildung 1 
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Abbildung 2 
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Aufgabe, Vorgehensweise 
Für die Erfassung der Fledermäuse erfolgten die Ausflug- und Detektorbegehungen bei idealen 
Wetterbedingungen. Es wurden der Detektor BATLOGGER M der Fa. Elekon und der Batdetektor 
D240x von Pettersson hierzu verwendet. Die Rufe wurden mit dem Programm BatExplorer der Fa. 
Elekon analysiert.  
  
Die Untersuchungen der Vögel erfolgten in der Brutsaison 2020 zwischen April und Juni gemäß 
den allgemeinen Richtlinien für Brutvogelkartierungen (Südbeck et al. 2005, Berthold 1980, Bibby 
et al. 1999). Es wurden alle Brutvogelarten, aber auch jagende, Nahrung suchende und 
durchziehende Arten erfasst. Die Überprüfungen fanden bei guten Wetterbedingungen statt. Eine 
genauere Erfassung der Brutvögel erfolgte in den Bereichen der Grünflächen Flst.-Nr. 1957 und 
Flst.Nr. 1958 (Höhe Meistersteig). Die Brutvögel und Vogelarten im restlichen Geltungsbereich 
wurden z.T. genau und ansonsten im Rahmen der durchgeführten Habitatpotentialanalyse erfasst. 
 
Die Reptilien wurden an den zugänglichen Stellen überprüft. Eine genaue Überprüfung, z.B. aller 
Gärten usw., konnte aber aufgrund Eigentumsrechte nicht erfolgen. Es wurden in den 
Teilbereichen entsprechende Einschätzungen der Flächen durchgeführt, ob diese für 
Zauneidechsen geeignet sein könnten. Neben der Suche nach Alttieren in den Monaten April-Juli 
2020, erfolgte am 10. September 2020 noch eine spezielle Nachsuche in Bezug auf die 
sogenannten Schlüpflingen der Zauneidechse. Es handelt sich hierbei um diesjährige Jungtiere. 

Termine 
Vögel/Reptilien/Habitatpotentialanalyse 
04.04.2020, 25.04.2020, 25.05.2020, 08.06.2020, 24.06.2020, 22.07.2020, 10.09.2020 
 
Fledermäuse – Ausflug- und Detektorbegehungen in der Wochenstubenzeit bzw. 
Sommerquartierzeit 
20.05.2020, 22.05.2020, 05.06.2020, 16.06.2020, 10.09.2020 
 

Faunistische Ergebnisse im gesamten Geltungsbereich 

Fledermäuse 
 
Mindestens 8 Fledermausarten nutzen den Raum zur Jagd. Vor allem dort, wo sie gleich nach dem 
Ausflug aus den unterschiedlichen Sommer- und Wochenstubenquartieren insektenreiche 
Gehölzbestände vorfinden. So z.B. die mit Obstbäumen bestückten Grundstücke direkt nördlich 
des Obereschweges (auch mit Walnuss-Altbaumbeständen, Apfelbäumen, Kirschbäumen u.a.). 
Eine ähnliche Ausstattung an heimischen Gehölzen und Altbaumbeständen findet sich auch 
Bereich Meistersteig und der Säntisstraße. Dort bestehen neben heimischen Sträuchern in Form 
von dichten Hecken entlang der Straße  auch großkronige alte Laub- und Obstbäume, sowie 
Nadelbäume (Kiefern, Fichten). Zudem sind diese Bereiche mindestens relativ lichtarm. Dieser 
Umstand ist vor allem für die nachgewiesenen anspruchsvolleren Arten von Bedeutung. 
 
Die bestehenden Gehölze, allen voran die zusammenhängenden Gehölzstrukturen entlang der 
Grundstücke, werden von den Fledermausarten für den Wechsel zwischen den Lebensstätten 
(Wochenstuben-Quartiere und Einzelquartiere) im zentralen Siedlungsraum von Tettnang (westlich 
des Plangebietes) und den umliegenden Jagdräumen genutzt. Hier spielen die wenig mit 
Straßenbeleuchtung belasteten Bereiche in Form lichtarmer Flugkorridore eine wichtige Rolle.  
Diese konnten aufgrund der Detektornachweise  entlang gehölzreicher Grundstücke und entlang 
von heckenbewachsenen Wegen usw. festgestellt werden. Beispielsweise entlang des 
Obereschweges oder an einzelnen Stellen im Bereich Meistersteig und Säntisstraße. 
 
Im Gebiet ergaben sich einzelne Hinweise auf Sommerquartiere in Form von Wochenstuben und 
Balz- und Paarungsquartieren. So z.B. im Bereich Meistersteig Nr. 27 (wahrscheinliche 
Wochenstube der Art Weissrandfledermaus) und auch im Bereich Säntisstraße 13 und Flurstück 
Nr. 276: Hier wurden aufgrund der Beobachtungen im Juni und September 2020 einzelne Tiere 
aus der Zwergfledermausgruppe hinter den Fensterläden vermutet, sprich ein Männchen- bzw. 
Balz- und Paarungsquartier.  
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In der Abb. 3 werden die festgestellten (aufgrund Sichtbeobachtungen der in der Dämmerung oder 
im Lichtschein der Straßenbeleuchtung fliegenden Fledermäuse, sowie per Detektor erfassten 
Tiere) Fledermausbewegungen dargestellt. Die schematische Darstellung der Haupt-Flugkorridore 
der Fledermäuse stellt dar, wo die beobachteten und detektierten Fledermäuse regelmäßig zur 
Jagd oder für den Überflug frequentierten. 
 

Abbildung 3 
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Im Plangebiet per Ausflug- und Detektorkontrollen festgestellte Fledermausarten (nach Gattungen 
geordnet): 
 

Ø Mausohren (Myotis spec.) 
Ø Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 
Ø Braunes Langohr (Plecotus auritus) 
Ø Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) 
Ø Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) 
Ø 38 kHz-„Zwergfledermausarten“ (Pipistrellen) - Rauhautfledermaus (Pipistrellus 

nathusii) und Weißrandfledermaus (Pipistrellus kuhlii) – diese zwei Arten sind mit 
bioakustischen Methoden nicht sicher differenzierbar, aber es wurden auch sichere 
Balzrufe beider Arten festgestellt 

Ø Kontakte zu weiteren nyctaloiden Arten mit Verdacht auf Zweifarbfledermaus (Vespertilio 
murinus) 

Ø Weitere nicht abschließend bestimmbare Fledermausarten 
 

Hinweis zu der Gattung der Mausohren: Gemäß den erfassten Kontakten von Mausohren muss 
mit mehreren Arten in dieser Gattung (aufgrund der Rufmerkmale der festgestellten Mausohrrufe) 
gerechnet werden. Neben der vermuteten FFH-Anhang II-Art Großes Mausohr (Vorkommen in 
der Kath. Kirche bekannt) wurde in der Stadt Tettnang bisher sicher die weitere Mausohrart Kleine 
Bartfledermaus (Myotis mystacinus) festgestellt (Verfasser und andere Quellen). 
 
Schutzstatus der einzelnen Fledermausarten: 
 
Tabelle 1: Schutzstatus der nachgewiesenen Fledermausarten 

Anmerkungen zur Roten Liste Baden-Württemberg (nach Braun & Dieterlen, 2003): 
Status 1 = vom Aussterben bedroht; Status 2 = stark gefährdet; Status 3 = gefährdet; Status i = gefährdete, 
wandernde Tierart; G = Gefährdung anzunehmen; D = Daten mangelhaft. 
 
  

Art (Deutscher/ 
Wissenschaftl. Name) 

Rote 
ListeB.-
W. 

FFH Methode/Nachweise 

Braunes Langohr 
(Plecotus auritus) 

3 IV Wenige Detektorkontakte überfliegender 
Individuen 

Breitflügelfledermaus 
(Eptesicus serotinus) 

2 IV Einzelne Detektorkontakte jagender und 
überfliegender Individuen 

Großer Abendsegler 
(Nyctalus noctula) 

I IV Einzelne Detektorkontakte jagender und 
überfliegender Individuen 

Mausohren Gattung 
(Myotis spec.) Nicht 
eindeutig bestimmte 
Art/en aus der 
Mausohrgattung 

1, 2 und 3 IV, II Wenige Detektorkontakte überfliegender 
Individuen 

Rauhautfledermaus 
(Pipistrellus nathussii) 

I IV Einzelne Detektorkontakte, Balzkontakte 

Weissrandfledermaus 
(Pipistrellus kuhlii) 

D IV Regelmäßige Detektorkontakte und Hinweise 
auf Wochenstuben, Balzkontakte  

Zwergfledermaus 
(Pipistrellus pipistrellus) 

3 IV Detektorkontakte jagender und überfliegender 
Individuen, Hinweise auf Wochenstuben  

Zweifarbfledermaus 
(Vespertilio murinus) 

i IV Einzelne Detektorkontakte überfliegender 
Individuen 
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Vögel 
 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes „Meistersteig - 1. Änderung und Erweiterung“ 
wurden bei den Erfassungen zwischen April und Juni 2020 mind. 38 Vogelarten erfasst. 
 
Davon wurden mind. 25 Arten als Brutvogelarten und mind. eine Art als brutverdächtige Art 
(Mauersegler) festgestellt. Es treten im Gebiet sowohl Freibrüterarten (Drosseln, Grasmücken 
usw.) auf, als auch Höhlenbrüterarten. Sie nutzen vor allem die in den Gärten angebrachten 
künstlichen Nisthöhlen (Meisen, Feldsperling, Star u.a.) und in einzelnen wenigen Fällen auch 
Baumhöhlen.  
 
Von den registrierten Brutvogelarten (und brutverdächtigen Arten) gelten 5 Arten gemäß der 
aktuellen Roten Liste Baden-Württemberg als Vorwarnlistenarten. Hierbei handelt es sich um die 
Brutvogelarten Feldsperling, Grauschnäpper, Haussperling, Klappergrasmücke und der 
brutverdächtigen Art Mauersegler.  
 
Als regelmäßig jagende und Nahrung suchende Vogelarten wurden mehrere streng geschützte 
Arten festgestellt. Neben dem Nahrung suchenden Grünspecht handelte es sich hier überwiegend 
um jagende Greifvogelarten, wie Rotmilan, Schwarzmilan, Mäusebussard, Baumfalke, Sperber 
und Turmfalke.  
 
Weiter jagten im Raum die als stark gefährdet eingestufte Rauchschwalbe und die 
Vorwarnlistenarten Mauersegler und Mehlschwalbe. Als herausragende wertgebende jagende 
Art wird der Baumfalke eingestuft, da im Gebiet nur wenige Brutpaare bekannt sind. 
 
Im Anhang werden die wertgebenden Brutvogelarten in einer Karte aufgeführt (Vorwarnlistenarten 
und andere anspruchsvollere Vogelarten). 
 
Als Brutvögel, Freibrüter, Höhlenbrüter und Gebäudebrüter, wurden folgende Arten festgestellt: 
(alphabetisch geordnet) 
 
Amsel 
Bachstelze 
Blaumeise 
Buchfink 
Elster 
Feldsperling 
Gartenbaumläufer 
Gartengrasmücke 
Grauschnäpper 
Grünfink 
Hausrotschwanz 
Haussperling 
Klappergrasmücke 
Kleiber 
Kohlmeise 
Mauersegler 
Mönchsgrasmücke 
Rabenkrähe 
Ringeltaube 
Rotkehlchen 
Schwanzmeise 
Star 
Stieglitz 
Türkentaube 
Zaunkönig 
Zilpzalp 
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Als regelmäßig jagende bzw. Nahrung suchende Vogelarten sind folgende Arten festgestellt 
worden: 
(alphabetisch geordnet) 
 
Baumfalke 
Buntspecht 
Grünspecht 
Mäusebussard 
Mehlschwalbe 
Rauchschwalbe 
Rotmilan 
Turmfalke 
 
In folgender Tabelle werden die Brutvogelarten, sowie Nahrung suchende oder jagende 
Vogelarten usw. dargestellt, die als streng geschützt und mit Rote-Liste-Status (samt 
Vorwarnlistenarten) versehen sind, dargestellt (alphabetisch geordnet): 
 
Tabelle 2 

Baumfalke  § s, RL BW V, VRL -  Nahrungsgast 
Feldsperling   § b, RL BW V, VRL -  Brutvogel 
Grauschnäpper  § b, RL BW V, VRL -   Brutvogel  
Haussperling   § b, RL BW V, VRL -  Brutvogel 
Klappergrasmücke § b, RL BW V, VRL -  Brutvogel 
Mauersegler   § b, RL BW V, VRL –  Nahrungsgast, Brutverdacht 
Mäusebussard § s, RL BW -, VRL -  Nahrungsgast 
Mehlschwalbe  § b, RL BW V, VRL -  Nahrungsgast 
Rauchschwalbe § b, RL BW 3, VRL -  Nahrungsgast 
Rotmilan    § s RL, BW -, VRL I   Nahrungsgast 
Schwarzmilan   § s, RL BW -, VRL I   Nahrungsgast 
Sperber   § s, RL BW -, VRL -  Nahrungsgast 
Turmfalke    § s, RL BW V, VRL -  Nahrungsgast 
 
Tabelle 3: Vogelarten im Bereich des Geltungsbereiches „Meistersteig“, Tettnang – Ergebnisse 
der Kartierung 2020 
Nachweise Brutvögel, Arten mit Brutverdacht, rastende Vögel oder Nahrungsgäste usw. 
 

→ Artenliste alphabetisch geordnet – relevante Arten fett und rot markiert (streng geschützte 
Arten,  Arten der Vogelschutzrichtlinie VRL, Rote Liste-Arten, sowie weitere wertgebende 
Arten (RL BW 2 und 3 sowie streng geschützte Arten)  

→ Vorwarnlistenarten orange markiert 
→ Legende: Brutvögel: B  Brutnachweis, BV Brutverdacht, N Nahrungsgäste, D ziehende 

Arten (Durchzügler, im Gebiet rastend) 
 

Nr. Vogelarten (nur dt. 
Namen) 

B, 
BV 

N D Rechtlicher Status Anmerkungen Details zu den 
Arten, Reviere u.a. 

1.  Amsel B   § b, RL BW -  
2.  Bachstelze B   § b, RL BW -  
3.  Baumfalke  N  § s, RL BW V  
4.  Blaumeise B   § b, RL BW -  
5.  Buchfink B   § b, RL BW -  
6.  Buntspecht  N  § b, RL BW -  
7.  Elster B   § b, RL BW -  
8.  Feldsperling B   § b, RL BW V-  
9.  Gartenbaumläufer  N  § b, RL BW -  
10.  Gartengrasmücke B   § b, RL BW -  
11.  Girlitz B   § b, RL BW -  
12.  Graureiher    § b, RL BW - überfliegend 
13.  Grauschnäpper B   § b, RL BW V  
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14.  Grünfink B   § b, RL BW -  
15.  Grünspecht  N  § s, RL BW -  
16.  Hausrotschwanz B   § b, RL BW -  
17.  Haussperling B   § b, RL BW V  
18.  Klappergrasmücke B   § b, RL BW V  
19.  Kleiber B   § b, RL BW -  
20.  Kohlmeise B   § b, RL BW -  
21.  Mauersegler BV N  § b, RL BW V  
22.  Mäusebussard  N  § s, RL BW -  
23.  Mehlschwalbe  N  § b, RL BW V  
24.  Mönchsgrasmücke B   § b, RL BW -  
25.  Rabenkrähe  B   § b, RL BW -  
26. R Rauchschwalbe  N  § b, RL BW 3  
27.  Ringeltaube B   § b, RL BW -  
28.  Rotkehlchen B   § b, RL BW -  
29.  Rotmilan  N  § s, RL BW -, VRL I  
30.  Schwanzmeise B   § b, RL BW -  
31.  Schwarzmilan  N  § s, RL BW -, VRL I  
32.  Sperber  N  § s, RL BW -  
33.  Star B   § b, RL BW -  
34.  Stieglitz B   § b, RL BW -  
35.  Türkentaube B   § b, RL BW -  
36.  Turmfalke   N  § s, RL BW V Brutplatz Kirche 
37.  Zaunkönig B   § b, RL BW -  
38.  Zilpzalp B   § b, RL BW -  

 
RL Rote Listen 
D   Gefährdungsstatus in Deutschland (Grüneberg, C., H.-G. Bauer, H. Haupt, Ommo Hüppop, T. Ryslavy & P. 
Südbeck: Rote Liste der Brutvögel Deutschlands, 5. Fassung, 30. November 2015, Berichte zum Vogelschutz 52:19-67) 
BW  Gefährdungsstatus in Baden-Württemberg (Bauer, H.-G., Boschert, M., Förschler, M. I., Kramer, M. Mahler, U. 
(in Vorb.): Rote Liste und kommentiertes Verzeichnis der Brutvögel Baden-Württembergs. 6. Fassung, Stand 
31.12.2013. Naturschutz-Praxis Artenschutz. 

0 Bestand erloschen 
1 Bestand vom Erlöschen bedroht 
2 stark gefährdet 
3 gefährdet 
V Vorwarnliste 
R Art mit geografischer Restriktion 
- ungefährdet 

§ Schutzstatus nach Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) 
s streng geschützte Art 
b besonders geschützte Art 

VRL Europäische Vogelschutzrichtlinie: Arten, die im Anhang I der Vogelschutzrichtlinie aufgelistet sind und 
Zugvogelarten, die im Land brüten und für die Schutzgebiete ausgewiesen worden sind. 
 

Reptilien 
 
Es konnten keine Hinweise auf Zauneidechsen oder andere relevante Reptilienarten gefunden 
werden. Auch eine Nachsuche von diesjährigen Jungtieren, den sogenannten „Schlüpflingen“, am 
10. September 2020 bei guten Wetterbedingungen (> 20° Grad) blieb ergebnislos. 
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Ergebnisse zur faunistischen Überprüfung der Grünflächen Flst.-Nr. 1957 und 1958 
In diesem Teilstück befinden sich auf Flst.Nr. 1957 ein 
lückiger Bestand mit insgesamt 18 Mittelstamm–
Kirschbäumchen. Größtenteils handelt es sich um junge 
niedrige Bäume. Zwei Kirschbäume (Mittelstamm) sind 
etwas älter bzw. höher und haben einen Brusthöhenumfang 
von rund 80-90 cm.  
 
Einzelne Kirschbaumgehölze weisen Totholzäste auf und 
sind generell in einem schlechten pflegerischen Zustand. 
Auf der Fläche Flst.Nr. 1958 bestehen eine alte Kastanie 
und ein älterer Walnussbaum, sowie ein Apfelbaum. Siehe 
bitte Abb.  

Vögel 
Hier brüten in den älteren Obstbäumen Fläche Flst.Nr. 1958 
neben den Freibrüterarten Buchfink und Grünfink auch der 
Girlitz, sowie die Amsel. Jagend wurden hier regelmäßig Baumfalke, Turmfalke, Rotmilan und 
Schwarzmilan, sowie Sperber angetroffen. Die Brutplätze beschränkten sich auf die zwei 
bestehenden älteren Kastanien- und Walnussbäume. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Fledermäuse 
Hier wurden bis auf die Breitflügelfledermaus und die Mausohren alle anderen Fledermausarten 
nachgewiesen. Hierbei wurden die Gehölze auf Flst.Nr. 1958 regelmäßig genutzt. Neben 
einzelnen Nachweisen der stark strukturgebunden fliegenden Art Braunes Langohr ergaben sich 
hier die Kontakte zu jagenden Weißrandfledermäusen und Zwergfledermäusen. Im Luftraum 
wurden Große Abendsegler und Zweifarbfledermäuse festgestellt. Unmittelbar nördlich Flst.Nr. 
1958 muss sich eine Wochenstube der Weißrandfledermaus befinden, da hier bei den 
Ausflugkontrollen in dem Bereich in den frühen Abendstunden bis zu 20 Kontakte und mehr dieser 
Art erfasst werden konnten. Diese Beobachtungen werden nach fachgutachterlicher Einschätzung 
als Hinweis eingestuft, dass die Tiere von einer Wochenstube in diesem Bereich stammen könnten 
(Verdacht auf Gebäude Meistersteig Nr. 27). 
 

Abbildung 4 

Abbildung 5: Quelle: Geobasisdaten © Landesamt für Geoinformation und 
Landentwicklung Baden-Württemberg, www.lgl-bw.de, Az.: 2851.9-1/19. 
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Reptilien 
Die Untersuchungen zwischen April und September 2020 ergaben keine Hinweise auf 
Zauneidechsen. Habitatstrukturen sind für diese Artengruppe nicht vorhanden (keine 
Versteckmöglichkeiten oder grabbare Böden, die für die Eiablage wichtig sind). 
 

Artenschutzfachliche/-rechtliche Bewertung der Artengruppe Fledermäuse 
 
Gemäß den Beobachtungen in der Ausflugphase und durch die Detektorerfassungen konnte 
festgestellt werden, dass die Fledermäuse nach dem Ausflug aus den z.T. bekannten Quartieren 
(Nachweise durch den Verfasser u.a. Quellen) im zentralen Siedlungsraum von Tettnang – z.B. 
Höhe Kaltenberger Straße und Bahnhofstraße – weiter über den Bereich Obereschweg und 
Meistersteig/Säntisstraße in die östlich und nordöstlich liegenden Jagdgebiete fliegen. 
 
Dabei werden lichtarme und gehölzreiche Räume bevorzugt. Dies spielt vor allem bei den 
nachgewiesenen Langohren und Individuen aus der Mausohrgruppe eine Rolle. Aber auch die 
Weibchen der einzelnen Wochenstuben, so die Weißrandfledermäuse oder Zwergfledermäusen, 
bevorzugen diese Bereiche für den sicheren Flug zwischen Quartiere und Jagdgebiete. 
 
Die Gärten und Gehölzbereiche im Bereich des Geltungsgebietes werden darüber hinaus selbst 
als regelmäßig genutzte – und schnell bzw. leicht erreichbare – Jagdgebiete genutzt. 
 
Für die Fledermäuse, vor allem für die stark strukturgebunden fliegenden Arten und 
anspruchsvollen Gattungen Langohren und Mausohren, spielt der Erhalt von Gehölzbeständen 
somit eine wichtige Rolle. Durch die Festsetzung von privaten Grünflächen und durch 
Pflanzbindungen kann der Erhalt der flächigen Gehölzbestände im Plangebiet gesichert werden. 
Dadurch kann weiter gewährleistet werden, dass für die Fledermäuse wichtige Lebensräume 
erhalten bleiben. Gleiches gilt für die Brutvögel und jagende bzw. Nahrung suchende Arten. 
 
Müssen einzelne ältere Bäume aus Verkehrssicherheitsgründen oder wegen Baumaßnahmen 
gefällt werden müssen, so sind diese durch Fachleute auf Ast- und Stammhöhlen usw. zu 
untersuchen. Für eventuell vorhandene Fledermausquartiere ist weiter ein Ersatz zu schaffen. 
 
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen für die Artengruppe Fledermäuse 
 
Maßnahmen zur Vermeidung: 
 

• Bei Abriss- oder Umbaumaßnahmen an bestehenden baulichen Anlagen sind die Belange 
des besonderen Artenschutzes gemäß § 44 BNatSchG zu berücksichtigen. Hierbei ist zu 
prüfen, ob Tiere verletzt, getötet oder ihre Ruhe-, Nist-, Brut- und Lebensstätten gestört 
werden. Bei der Betroffenheit von besonders geschützten Arten ist die Einschaltung der 
Unteren Naturschutzbehörde erforderlich. 

• Der geplante Abriss oder Umbau muss außerhalb des Zeitraums vom 01. März bis zum 30. 
Oktober durchgeführt werden, um keine Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG 
auszulösen. 

• Überprüfung der Gehölze vor Rodung, um die Belange des besonderen Artenschutzes 
gemäß § 44 BNatSchG zu gewährleisten. Notwendige Gehölzrodungen müssen außerhalb 
des Zeitraums vom 01. März bis zum 30. Oktober durchgeführt werden. 

 
Maßnahmen zur Minimierung 
 

• Verwendung von naturverträglichen Beleuchtungen, welche nach den neuesten 
Erkenntnissen zum Schutz der Insekten bzw. Fledermäuse gebaut werden (geringe 
Helligkeit  und vorzugsweise Lichtfarbe 3000 Kelvin, nach unten abstrahlend, 
Dimmerfunktion, Bewegungsmelder usw.). 
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• Durch ein Pflanzgebot von heimischen Gehölzen sollen für die jagenden Fledermäuse 
insektenreiche Gehölzbestände gewahrt werden. Zudem sollen hiermit die vorhandenen 
Flugkorridore zwischen Siedlung und Siedlungsrand gewährleistet werden 
 

Artenschutzfachliche/-rechtliche Bewertung der Artengruppe Vögel 
Im Plangebiet kommen neben den nicht gefährdeten und im Siedlungsraum häufigen Arten 
(Buchfink, Zilpzalp, Mönchsgrasmücke oder Elster) auch anspruchsvollere Arten und 
Vorwarnlistenarten vor. Hierzu gehören die Arten Grauschnäpper, Klappergrasmücke, Feldsperling 
und Haussperling, sowie die brutverdächtige Art Mauersegler. Weiter die Gartengrasmücke.  
 
In Bezug auf die streng geschützten Vogelarten, die hier Nahrung suchen oder jagen 
(insbesondere Grünspecht) sind im Plangebiet bestehende Altbaumbestände und 
zusammenhängende Gehölzstrukturen zu erhalten und bei Abgang wieder mit heimischen 
Gehölzen zu ersetzen. 
 
Wegen den hier Nahrung suchenden und jagenden streng geschützten Arten, wie Grünspecht, 
Baumfalke, Sperber usw. muss hier das Tötungsrisikio (zur Vermeidung  Tötungsverbot nach § 44 
BNatSchG) durch Vogelschlag vermieden werden.  
 
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen für die Artengruppe der Vögel 
 
Maßnahmen zur Vermeidung 
 

• Bei Abriss- oder Umbaumaßnahmen an bestehenden baulichen Anlagen sind die Belange 
des besonderen Artenschutzes gemäß § 44 BNatSchG zu berücksichtigen. Hierbei ist zu 
prüfen, ob Tiere verletzt, getötet oder ihre Ruhe-, Nist-, Brut- und Lebensstätten gestört 
werden. Bei der Betroffenheit von besonders geschützten Arten ist die Einschaltung der 
Unteren Naturschutzbehörde erforderlich. 

• Der geplante Abriss oder Umbau muss außerhalb des Zeitraums vom 01. März bis zum 30. 
Oktober durchgeführt werden, um keine Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG 
auszulösen. 

• Überprüfung der Gehölze vor Rodung, um die Belange des besonderen Artenschutzes 
gemäß § 44 BNatSchG zu gewährleisten. Notwendige Gehölzrodungen müssen außerhalb 
des Zeitraums vom 01. März bis zum 30. Oktober durchgeführt werden. 

 
Maßnahmen zur Minimierung 
 

• Zur Verhinderung des Tötungsrisikos durch Vogelschlag müssen Fensterfronten (aber auch 
verglaste Ecksituationen), verglaste Balkone usw. sichtbar gemacht werden. Dies kann 
durch einen Reflexionsgrad unter 15% erreicht werden oder durch Strukturen auf den 
Scheiben. Hierbei wird auf die Broschüre „Vogelfreundliches Bauen mit Glas und Licht“ der 
Vogelwarte Sempach hingewiesen. Diese Maßnahme bezieht sich auf das Tötungs- und 
Verletzungsverbot von wildlebenden Vögeln gemäß § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG. 

• Durch ein Pflanzgebot von heimischen Gehölzen sollen für die Brutvogelarten und Nahrung 
suchenden und jagenden Arten bedeutsame Gehölzbestände gewahrt werden.  

 

Artenschutzfachliche/-rechtliche Bewertung der Artengruppe Reptilien (insbesondere für 
die streng geschützte Zauneidechse) 
Die Eignung bzw. das Potential der untersuchten Flächen (Vorgärten, Wegränder u.a.) im 
Geltungsbereich wird für die Zauneidechsen als gering bis mittel eingestuft. Es sind z.T. 
sonnenexponierte und extensiv genutzte kleinflächige Teilbereiche vorhanden, die auch  
Versteckmöglichkeiten und Nahrungsflächen aufweisen. Dazu gehören wenig gepflegte 
Vorgartenflächen oder auch Wegränder, wie im Bereich Obereschweg oder Ecke 
Säntisstraße/Hochstraße (FlurSt.Nr. 276 mit verwildertem Garten). Hier wurden keine 
Zauneidechsen festgestellt, aber diese Flächen gelten als potentielle Zauneidechsenhabitate. 
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Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen für die Artengruppe Reptilien bzw. für die 
Zauneidechse, sonstige Anmerkungen 
 
Für die Zauneidechse wurde das Habitatpotential als gering bis mittel eingestuft. Tiere wurden 
nicht festgestellt. Im Rahmen von geplanten Eingriffen wird empfohlen die Zauneidechse in die 
spezielle artenschutzrechtliche Prüfung mit einzubeziehen. 
 

Fazit, Artenschutzrechtliche Zusammenfassung 
Sofern alle Festsetzungen, Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen und 
artenschutzrechtliche Vorgaben eingehalten werden, dann das Eintreten von Verbotstatbeständen 
nach § 44 Abs. 1 Nr. 1-3 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) ausgeschlossen werden. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
Luis Ramos 
 
Ravensburg, 17.09.2020 
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Anhang 
In der folgenden Abbildung sind die wertgebenden Brutvogelarten aufgeführt. Es handelt sich um 
Vorwarnlistenarten und anspruchsvollere Singvogelarten. 
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